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S)erbft.
Uns root her i^erfift ein buntes Spiel.
#ell fang ici) buret) bie ©artenftabt;
©u hiißteft febes weifte Statt,
Sas tanjenb itieberfiel

Sis b«rt oor uns rntt einemntal,
Su roeifjt nod), jetter 3ittergreis
Hitb ba gerann bein Slut gu ©is,
Unb id) ftanb ftumm unb fai)(.

Otto gtei.

©tbgeitöffifrfjies.
Das ©tanbat ber eibgenöffifdjen

Solfsoertreter ift am 30. September ab»
gelaufen. 9lllerbings bleiben fie bis 1.
December nod) formell im 3tmt, boeb
bürften fie ïaum noch einmal 3U tagen
haben unb fo îann man bie 27. ßegis»
Iaturperiobe tatfächtid) als abgefchloffen
betrachten. Der Sationalrat hielt in bie=
fer ©eriobe 232, ber Stänberat 181 unb
bie oereinigte Sunbesoerfammlung 6
Stüttgen ab. Slles in allem umrbert
344 ©efebäfte oerabfdjiebet Darunter
einige toidjtige ©efehoorlagen, wie bas
mobernifierte ©tilitärftrafgefeh, bas eib»
genöffifdje Seamtengefel), bas Duberïu»
iofegefefe. Das Sutotnobilgefeh tourbe
oertoorfen. 3tt erfter ßefuttg beraten
tourbe bas ©nteigttungsgefeh, fetjr toeit
geförbert bas ©lonumentaltoerJ: ber Ser»
einbeitlidjung bes Strafred)tes. — SBiel

3U fdjaffett machten aud) eine ©tenge
SunbesBefd)Iiiffe, fo bie oerfchiebenen
Vorlagen über bie ©etrejbeoerforgung,
bie Seuregeluttg oerfdjiebetter 3ölle, bie
Serteilung bes Seitiingolles. Sud) bie
Suboentionsoorlagen brachten ben Sä»
ten oiel Srbeit, ebenfo Schiebs», Ser»
gleich«» unb Sartbelsabïommen mit oer»
fchiebeneri fremben Staaten. Die Sc»
richte über bie Sölferbunbsfeffionen, bie
Schaffung einer parlamentarifchcn 3om»
ittiffion für Sustoärtiges unb bie ©e=
mährleiftung ïantonaler Serfaffungen
nahmen oiel 3eit in Snfprud). Sluher»
bent tourbe bie ©tilitäroerfidjerung aus»
gebehnt, ber ©flidjterfah neu geregelt
unb ein neues 9JÎafdjirtengetuchr eiitge»
führt. — öiegu ïontmen ttodj. bie lau»
fenbett ©efd>äfte, bie bioerfen Somit»
fchlctge tc. 3n Susführung ftehett bie
Sltoho[reform unb bie So3iaIoerfid)e»
rung. Suherbem tourbett noch 77 So»
ftulate unb ©tottonen erlebigt unb 66
3nterpeIlationen eingebrad)t. Slfo cigetit»
lieh Srbeit in Sülle unb Sülle geleiftct.

Der Sunbesrat hat bas ginatt3=
bepartement -ermächtigt, ben ©nttuurf für
bie Semtertlaffifitation ber paritätifdjen
ilommiffiott für bie ^Begutachtung oon

©erfonalangelegenheiten oot'3uIegen. ©e»
geniiber ber oorläufigen ivlaffifitation
fieht biefer ©nttourf eine höhere ©inrei»
hung für ruttb 4000 Seamte oor. 3n
ber ülotnmiffion bürften toohl noch- an»
bere unerfüllte Segehren ber Seamten»
fch-aft 3ur Sebanblung ïommen, baoon
werben wohl noch' fo manche erfüllt toer»
beit. Das bisherige ©ntgegentommen
erforbert einen jährlichen üoftenauftoanb
oon über eine ©lilliott granten, ber nur
einen tleinen Srucbteil ber nod) befte»
henben Seamtenforberungen ausmacht,
ba biefe einen jährlichen ©teljrbetrag oon
3irïa 10 ©lillionett Spanten erforbern
toürben.

Die italienifche Segierung 30g fämt»
liehe mit Dranfit burd) bie Sdjtoei3 er»

teilten ©infuhrbetoilligungen für auslän»
bifdjes ©roh» unb Äleinoiet) auf ben
15. Dltober 3urüd. Somit oerlieren
aud) alle 00m eibgenöffifdjen Veterinär»
amt erteilten unb ttod) nicht ausgeniititen
Durchfuhrbetoilligungen mit 15. Df=
tober ihre ©ültigteit.

©in Setrag 001t gr. 30,000 aus beut
jährlichen Äunftfrebit tann laut Sunbes»
befdjluh unb Serorbnttng 3ur ©eioäh»
rung oon Stipenöien ait ftiinftler oer»
wendet toerben als ©littet 3ur görbe»
rung ihrer Studien ober als Seihilfe
3ur Susführung eines bedeutenden
ftunfttoerïes. Das Departement bes 3n»
nern gibt nun belannt, bah Schweiger»
tiinftler, bie fid) um Stipendien bewerben
toolleit, ihre Snmelbttng bis 3um 31. De»
3ember eitt3Ureid)en haben, bie ©robe»
arbeiten find in ber 3eit 00m 7. bis 21.
3anuar einsufenben.

3um Sebaltor ber „Sllgemeinen
Sdjtoeijerifdieu ©tilitäqeitiing" tourbe
an Stelle bes 3uriidtretenben Dberften
oon ber ©lühll, Dberftbioifioitär Ulrich
SBille ernannt.

Die erftett Serfudjsergebitiffe mit bem
neuen ©lotorfeffelballott finb befriebi»
genb ausgefallen, ©s tourbe eine ©e=
fd)toinbigleit oon 40 Kilometer pro
Stunbe erreidjt, Seiten» unb Söbctt»
fteuerung entfpradjen ben geftellteu Sn»
forberungen.

Der ßanbesinber blieb ©nbe Sep»
tember gleid) toie im Sormonat, näm»
lieh 161, ber Sahrungsinb-er beträgt 157
gegen 156 im Sormonat uitb ift gegen
September 1927 um 2 Sro3ent gefallen.
— Die Srbeitsmarftlage ift günftig.
©nbe September toaren 6125 Stellen»
fuchenbe eingefchrieben unb 3209 offene
Stellen angemelbet. Die 3al)l ber Stel»
Ienfud)enben ift geringer als im gleichen
3eitpunït irgenb eines 3ahres feit 1921.
Die Srbeitslofigfeit ift auf bie Hälfte
bes Stanbes 001t 1926 herabgegangen
— Sont 3anuar bis ©nbe September
finb 3416 Serfonen nach- Heberfee aus»
getoanbert, um 463 toeniger als im gtei»
^en 3eitraum bes Sorjahres.

Die Delegierten ber fdjtoe^erifdjen
©lild)probu3entenoerbänbe befchloffen,
ben gegentoärtigen ©tildjpreis oon 24
Sappen per Kilogramm ©lil^ einge»
liefert an bie lättblidje Sammelftetle un»
oeränbert bei3ubel)alten. Suf 1. So»
oember toirb alfo leine ülenberung im
Jdoitfummildjpreife eintreten.

Die Sparîaffenguthaben in ber
Sdjtoeis haben fid) im lebten 3at)re um
218 ©liltionen grauten oermehrt. Die
burdjfdmittlidje Ser3infung ber Spar»
gelber betrug 4,14 Sro3ent.

Seit 23. bs. haben bie .Starten für
ben tleinen ©ren3oerïel)r an ber fd)toei=
3erifd)=italiemfcben ©ren3e toieber ©el»
tung. 3nbeffen hat fid) bie italienifche
Segierung eine ftrenge Kontrolle oor»
behalten. Die g rage ber Sustoeife auf
ber ©entooalfibahn ift nod) offen. Die
Douriftentarten finb aufgehoben.

Der tfd)edjoftooatifd)c ©efanbte in
Sem, ©linifter Seoerfa, ift fdjon oon
Sern abgereift, 11m feinen Soften in
SBafhington aupitreten; fein Sachfolger,
©linifter girlinger, mirb anfangs So»
oember in Sern erioartet. — Der ©e»
fdjäftsträcier ©riechenlanbs in Sern,
Denbrarnts, ber 3um ©efanbten in So»
fia ernannt tourbe, toirb bie Sdjtoeiî
im Saufe bes Sooembers oerlaffen.

9lus ben itantoneit.

dargau. 3n ber Sägerei Saiten»
fdjtopl bei Sheinful3 bradj ant 17. bs.
infolge Stermlaufcns oon ©tafdjinen ein
Srattb aus, ber einen Sdjaben oon gr.
10,000 oerurfadjte. — Sm 20. bs.
brannten bie Sägereitoerte S.»©. gei»
ningen in ©löhlin total nieber. Sämt»
liehe ©lafdjinen uttb grohe äoläoorräte
finb serftört- Dier ift bie Sranöurfadje
unbetannt. — gür bas Sbfdj-iehen einer
dlutfel mit einer itugelflobertflinte int
nadjbarlidien ©arten tourbe ber Schübe
mit gr. 170 gebiifst. ©rfch-toerenb mar
ber Umftanb, bah er ben Sefit3er bes
©artens audj nod) ge fährbete. 3 m Sar»
gau bürfen Sntfeltt nur mit Schrot»
floberttoaffen unb nur 3ur 3eit ber
Seerenreife gefd)offen toerben. — Der
in 3ägerfreifen feljr betannte gabritant
St)ttifer»SenoIb aus Supperstoil tourbe
toährenb ber 3agb oon einem ôerjfchlag
getroffen unb toar fofort tot. Der 63»
jähfige Serftorbene gehörte toährenb
mehrerer Sertobett bem ©rohen Sate
an.

.Sa f eilt ab t. Suf Sefchluh bes
eoaitgeltfdH'eformierten Äirchenrates oon
®aj"elftabt itj'urberi bte ©ebeitte bes
hett ôuinaniften ©rasmus oon Sotter»
bant, ber 1536 in Safel geftorben ift,
aus bem urfpriinglidjen ©rab im ©lün»
iter toeggenommen uttb in ber neuen
©ruft ber SdjalerïapeUe (benannt nach
Siirgermeifter Sitter ilonrab Schaler)
neu beigefeht. Die Dransferierung er»
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Herbst.
Uns war der Herbst ein buntes Spiel.
Hell sang ich durch die Gartenstadt:
Du küßtest jedes welke Blatt,
Das tanzend niederfiel

Bis hart vor uns mit einemmal,
Du weißt noch, jener Zittergreis
Und da gerann dein Blut zu Eis,
Und ich stand stumm und fahl.

Otto Frei.

Eidgenössisches.

Das Mandat der eidgenössischen
Volksvertreter ist am 30. September ab-
gelaufen. Allerdings bleiben sie bis 1.
Dezember noch formell im Amt, doch
dürften sie kaum noch einmal zu tagen
haben und so kann man die 27. Legis-
laturperiode tatsächlich als abgeschlossen
betrachten. Der Nntionalrat hielt in die-
ser Periode 232, der Ständerat 181 und
die vereinigte Bundesversammlung 6
Sitzungen ab. Alles in allem wurden
344 Geschäfte verabschiedet. Darunter
einige wichtige Gesetzvorlagen, wie das
modernisierte Militärstrafgesetz, das eid-
genössische Beamtengesetz, das Tuberku-
losegesetz. Das Automobilgesetz wurde
verworfen. In erster Lesung beraten
wurde das Enteignungsgesetz, sehr weit
gefördert das Monumentalwerk der Ver-
einheitlichung des Strafrechtes. — Viel
zu schaffen machten auch eine Menge
Bundesbeschlüsse, so die verschiedenen
Vorlagen über die Getreideversorgung,
die Neuregelung verschiedener Zölle, die
Verteilung des Benzinzollejs. Auch die
Subventionsvorlagen brachten den Nä-
ten viel Arbeit, ebenso Schieds-, Ver-
gleich«- und Handelsabkommen mit ver-
schiedenen fremden Staaten. Die Be-
richte über die Völkerbundssessionen, die
Schaffung einer parlamentarischen Koni-
mission für Auswärtiges und die Gs-
währleistung kantonaler Verfassungen
nahmen viel Zeit in Anspruch. Nutzer-
dem wurde die Militärversicherung aus-
gedehnt, der Pflichtersatz neu geregelt
und ein neues Maschinengewehr einge-
führt. — Hiezu kommen noch, die lau-
fenden Geschäfte, die diversen Voran-
schlüge u. In Ausführung stehen die
Alkoholreform und die Sozialversiche-
rung. Außerdem wurden noch 77 Po-
stulate und Motionen erledigt und 66
Interpellationen eingebracht. Also eigent-
lich Arbeit in Hülle und Fülle geleistet.

Der Bundesrat hat das Finanz-
département ermächtigt, den Entwurf für
die Aemterklassifikation der paritätischen
Kommission für die Begutachtung von

Personalangelegenheiten vorzulegen. Ge-
genüber der vorläufigen Klassifikation
sieht dieser Entwurf eine höhere Einrei-
hung für rund 4000 Beamte vor. In
der Kommission dürften wohl noch an-
dere unerfüllte Begehren der Beamten-
schuft zur Behandlung kommen, davon
werden wohl noch so manche erfüllt wer-
den- Das bisherige Entgegenkommen
erfordert einen jährlichen Kostenaufwand
von über eine Million Franken, der nur
einen kleinen Bruchteil der noch beste-
henden Beamtenforderungen ausmacht,
da diese einen jährlichen Mehrbetrag von
zirka 10 Millionen Franken erfordern
würden.

Die italienische Regierung zog sämt-
liche mit Transit durch die Schweiz er-
teilten Einfuhrbewilligungen für auslän-
disches Groß- und Kleinvieh auf den
15. Oktober zurück. Somit verlieren
auch alle vom eidgenössischen Veterinär-
amt erteilten und noch nicht ausgenützten
Durchfuhrbewilligungen mit 15. Ok-
tober ihre Gültigkeik.

Ein Betrag von Fr. 30,000 aus dem
jährlichen Kunstkredit kann laut Bundes-
beschlutz und Verordnung zur Gewäh-
rung von Stipendien an Künstler ver-
wendet werden als Mittel zur Förde-
rung ihrer Studien oder als Beihilfe
zur Ausführung eines bedeutenden
Kunstwerkes. Das Departement des In-
nern gibt nun bekannt, dah Schweizer-
kttnstler, die sich um Stipendien bewerben
wollen, ihre Anmeldung bis zum 31. De-
zember einzureichen Haben, die Probe-
arbeiten sind in der Zeit vom 7. bis 21.
Januar einzusenden.

Zum Redaktor der „Allgemeinen
Schweizerischen Militärzeitung" wurde
an Stelle des zurücktretenden Obersten
von der Mühll, Oberstdivisionär Ulrich
Wille ernannt.

Die ersten Versuchsergebnisse mit dem
neuen Motorfesselballon sind befriedi-
gend ausgefallen. Es wurde eine Ge-
schwindigkeit von 40 Kilometer pro
Stunde erreicht, Seiten- und Höhen-
steuerung entsprachen den gestellten An-
forderungen.

Der Landesinder blieb Ende Sep-
tember gleich wie im Vormonat, näm-
lich 161, der Nahrungsinder beträgt 157
gegen 156 im Vormonat und ist gegen
September 1927 um 2 Prozent gefallen.
— Die Arbeitsmarktlage ist günstig.
Ende September waren 6125 Steilen-
suchende eingeschrieben und 3209 offene
Stellen angemeldet. Die Zahl der Stel-
lensuchenden ist geringer als im gleichen
Zeitpunkt irgend eines Jahres seit 1921.
Die Arbeitslosigkeit ist auf die Hälfte
des Standes von 1926 herabgegangen
— Vom Januar bis Ende September
sind 3416 Personen nach Uebersee aus-
gewandert, um 463 weniger als im glei-
chen Zeitraum des Vorjahres.

Die Delegierten der schweizerischen
Milchproduzentenverbände beschlossen,
den gegenwärtigen Milchpreis von 24
Rappen per Kilogramm Milch einge-
liefert an die ländliche Sammelsielle un-
verändert beizubehalten. Auf 1. No-
vember wird also keine Aenderung im
Konsummilchpreise eintreten.

Die Sparkassenguthaben in der
Schweiz haben sich im ketzten Jahre um
213 Millionen Franken vermehrt. Die
durchschnittliche Verzinsung der Spar-
gelder betrug 4,14 Prozent.

Seit 23. ds. haben die Karten für
den kleinen Grenzverkehr an der schwer-
zerisch-italienischen Grenze wieder Gel-
tung. Indessen hat sich die italienische
Regierung eine strenge Kontrolle vor-
behalten. Die Frage der Ausweise auf
der Eentovallibahn ist noch offen. Die
Touristenkarten sind aufgehoben.

Der tschechoslovakische Gesandte in
Bern, Minister Veverka, ist schon von
Bern abgereist, um seinen Posten in
Washington anzutreten: sein Nachfolger,
Minister Firlinger, wird anfangs No-
vember in Bern erwartet. — Der Ge-
schäftsträaer Griechenlands in Bern,
Dendraims, der zum Gesandten in So-
fia ernannt wurde, wird die Schweiz
im Laufe des Novembers verlassen.

Aus den Kantonen.

A arg au. In der Sägerei Balten-
schwpl bei Nheinsulz brach am 17. ds.
infolge Warmlaufens von Maschinen ein
Brand aus, der einen Schaden von Fr.
10,000 verursachte. — Am 20. ds.
brannten die Sägereiwerke A.-G. Fei-
ningen in Möhlin total nieder. Sämt-
liche Maschinen und große Holzvorräte
sind zerstört. Hier ist die Brandursache
unbekannt. — Für das Abschießen einer
Amsel mit einer Kugelslobertflinte im
nachbarlichen Garten wurde der Schütze
mit Fr. 170 gebüßt. Erschwerend war
der Umstand, daß er den Besitzer des
Gartens auch noch gefährdete. Im Aar-
gau dürfen Amseln nur mit Schrot-
flobertwaffen und nur zur Zeit der
Beerenreife geschossen werden. — Der
in Jägerkreisen sehr bekannte Fabrikant
Rpniker-Nenold aus Nupperswil wurde
während der Jagd von einem Herzschlag
getroffen und war sofort tot. Der 63-
jährige Verstorbene gehörte während
mehrerer Perioden dem Großen Rate
an-

Baselstadt. Auf Beschluß des
evangellsch-reformierten Kirchenrates von
Baselstadt wurden die Gebeine des gro-
ßen Humanisten Erasmus von Rotter-
dam, der 1536 in Basel gestorben ist,
aus dem ursprünglichen Grab im Mün-
ster weggenommen und in der neuen
Gruft der Schalerkapelle (benannt nach
Bürgermeister Ritter Konrad Schaler)
neu beigesetzt. Die Transferierung er-
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folgte, weil bas urfprünglidje (Stab burd)
einen ôeyungsfanat angefcbmtien tourbe
itnb fomit ntcfjt mehr als würbige ©rab»
ftätte gelten tonnte.

Safellattb. 3m Kantou würben
für bie oergangene Sagbfaifott nur 76
Sagbpatente gelöft, gegen 110 im Sor»
jähre. Ks tourben 103 ©etttfen unb 23
SHetj'e abgefd)offen. — "Jim 14. bs. 3er=
ftörte in Sllterswil eine geuersbrunft
Saus unb Sdjeune ber gamilie Sliflaus
Kgger. 3nfoIge 333affermangels toar bie
geuerwehr machtlos. Das ganse 3tt»
oentar. fiel ben glctmmen 31110 Opfer.

St. ©alten. Stuf bern Stiege nad)
3u3toil bei 3'uberwangen tourben bie
beibett Schweftern Dherefia unb Kmnta
glamnter oon einem Itnbetannten über»
falten.' Kr fcfjluq mit einem bieten Srü»
get auf bie beiben Schweftern ein, bie
fid) träftig sur SMjre festen. Kr er»
beutete 311m Sdjlufe einen 91egenfdjirm
unb eine öanbtafdje mit gr. 12 3n=
batt. — 3n Uhwil beefte ber 25iät)rige
Sans ©raf, beffen grau oor SRonats»
frift geftorbeit ift, fein fdjretenbes Kinb»
d)en mit einer Dede 31t unb fdjtug es
berart, bag ber Sob eintrat. Der Stftann
tourbe oertjaftet.

© I a r u s. 3o Knnenba oerenbetett
unter Sergiftungserfcheinungen mehrere
Sunbe. Slnfdxinenb tourbe bas ©ift in
Sfbfällen auf bie Straffe getoorfen unb
bebeutet fo aud). für Siüber eine grobe
©efabr. Ks tourbe eine itnterfiuhiing
eingeleitet.

S d> a f f fj ä u f c n. Sei ben Slegie»
rungsratstoabten tourben 4 bisherige 91e=

gierungsräte wiebergewäblt. Sits neues
9Jtitgtieb tourbe Staatsfdjceiber Dr.
Sdjärrcr mit 3807 Stimmen geioäbtt.
Der ©egenfanbibat 3. Stamm, ©e=
meinbepräfibent oon Sbapngen, erhielt
2981 Stimmen.

Sotothurn. 3nt Sd)Iof?gut Stein»
brugg in Solothunt tourbe am 18. bs.
bas 3toeite Sriefterfeminar ber DiiSefe
33afet eröffnet. Sier abfoloiereit bie an»
gehenben bathotifcfjen ©eiftlidjen bie teh»
ten Sinei Semefter oor ber Skiefterroeitje,
nachbent fie nier 3ahre iit flu3ern ober
in einer Sodjfdjule ftubiert haben. Das
Seminar bietet Staum für 40 Kanbi»
baten.

S e f f i n. 3m 3ähre 1927 toanberten
4507 Stustänber unb 4087 Sdjtueiser
nad) bem Seffirt, toährenb 3958 Sef»
finer über ben ffiottharb 3ogen. Die
auslänbifdfen Kittioanberer finb burd)»
toegs itatienifche 9Jiaurer unb Sanb»
langer, bie mit niebrigeren Söhnen 30»
frieben finb ats bie Kinheimifdjen unb
bei ßotjnftreitigfciten nid>t mitmadjen, ba
fie nicht in ben teffiitifchen ßohngewerf»
fdjaften finb, fonöern in fasciftifdjm Or=
ganifationen, beren Sertreter bireft mit
ben Strbeitgebern unterhanbetn.

D hur g a u. Der Stiftung „gür bas
Stlter", eoangetifd)e Seftion Dhurgau,
finb oott ungenannter Seite gr. 50,000
oergabt warben. — Der Serfebrsoerein
Sréuîtingen erhielt oon unbetannter
Seite Sr. 10,000 als ffirunbftod 311Ï

Schaffung eines öffentlidjen ©artens
in ber ïïîunsipatgemeinbc Kreu3tingen.
— Slm 22. bs. tourben int Dhurgau 249

Stehgeihen abgefchoffen, baoon allein im
Se3irf Sreu3tingen 63.

Hri. '3n llri hat fid) ein Komitee
gebilbet, bas eine llnterfchriftenfamm»
tung 3toeds 33Siebereinfütjrung ber
ßanbsgemeinbe einleiten will.

333 a a b t. Die 20 SRiltionenanleihe
bes Kantons ift fo ftar! iibeqeidjnet
toorben, betf? nur ein S3rud)teit ber 3eid)»
ntingsbeiräge berüdficfjtigt werben tarnt.
— Slm 18. bs. ftarb im 79. Sitters»
fahr, 18 Dage nadj bem Dobe feines
Sohnes SRidjel, ber Direftor, Stebaftor
unb Serleger bes „Kourrier be ta Kôte",
Souis OberboH, ber Dopen ber fchtoei»
3erifd)ett 3oumatiften. 1924 hatte er fein
50jäljriges 3ubitäum als 3ournalift be»

gangen. — 3n Sepfitt tourbe ein Spa»
ttier oerhaftet, ber auf ben SRärften in
Sem, Sd)trarjenburg, Ölten unb Solo»
ttjurn jaf)Reiche Dafdjenbiebftähle oer»
übt hatte. Kr toar oott 3wei Helfers»
belfern begleitet, bie jebod) entwifdjen
tonnten.

333alt is. 3n ber Stacht auf ben 17.
Ottober ftarb in SJtontana int Sitter
oon 76 Bahren ßouis Stntilte, ber Se»
fiber bes „©raub ôôtet bu Skrc" unb
ber ©ri'tnber bes ßuftfurortes SRontana.
Slts er 1890 bas èotet eröffnete toar
SOtontana nur burch einen Saumpfab
mit Sibers oerbunben. 1896 tourbe
Dant feiner Semübungen ber 14 Kilo»
meter lange gahrweg hergeftetlt, ber
SJtontana erft 311m Sluffchumng bradjte.
— Sis 3urrt 13. Ottober tourben aus
bem 333altis 3,5 SRitlionen ßiter Saufer
ausgeführt. Der Krport wirb ftaattidj
tontrottiert, minbertoertige Qualitäten
werben 3urüdbebalten.

3ürid). Der Stegierungsrat bean»
tragt, in ber lanbtoirtfdiaftlidjen Schute
Stridhof eine Slttlage 3ur iierftellung
tiefgefühlter Sor3ugsflafd)enmilch' 3"
fchaffett. Die SJtilch bagu toirb in einem
oerbefferten SJtettoerfahren gewonnen
ttttb gelangt fofort in ben Kühler, too
fie itt tfetafchen ober Kannen abgefüllt
wirb. — 3n 3ürid) ftarb im Stlter oon
42 3at)ren Srof. Dr. 333. Steuter, Svo»
feffor für Stationalötonoinie_ unb Srioat»
wirtfefjaftstehre an ber ilnioerfität 3ü=
rich- — Kin Slustäufer, ber einer 3ür»
eher ©rohmehgerei 3rr. 4000 oeruntreut
hatte, tonnte in Stuttgart oerhaftet tuer»
ben. — Slm 8. unb 10. Ottober burfte
im Kanton ieber 3äger 3«>ei Sehgeihen
erlegen, angeblich um ben überftarten
Seftanb herab3uminbern. Ks entftatib
aber bie reinfte Sebgeihfdjiäcbterei, bentt
es tourben nicht weniger als 711 ber
3iertid)en Dierdjen niebergetnaltt.

Der Sîegierungsrat wählte ats Slffi»
ftenjäratin in bie 3rrenanftatt Sltünfingen
Dr. Klaire Sagg, berseit itt ßeip3ig;
ats Oefonont ber 3rrenanftalt Seltelap
3ot;ann ©erber in Setlelap; als £ilfs»
tehrer am Seminar ôofwit Srof. Kp»
mann unb ats Staatsoertreter im Ser»
wattungsrat ber 91 am fei» Sumis toalb=
)Duttwi(»Sahn 91egierungsrat Dr.

Dürrenmatt unb f^rih König=Schiird),
alt ßotomotioführer in SJlabistoit. —
Kr bewilligte ab 1. 3anuar 1929 rö=
mifd)=tatboIifd)e Settionsoitariate in
Sourneoéfiit, 9îocourt, Sîéctère, Soutce
unb Kourchapoir. — Kr beftätigte bie
3Bat)I bes Sfarrers 3ofef 9Jlonin 3Um
Sfarrer oon Sreuletur unb nahm Site»
sanbre ßeon Serthoub, Sitar in 9Jîou=
tier, in ben reformierten Kirdjenbiettft
bes Kantons Sern auf. — Kr erteilte
bem Dr. Slbotf ßiedjti oon fiaitbiswil,
ber fidj in Sent nieber3itlaffe,n gebentt,
bie Sewitligung 3ur Slusiibung bes
Slr3tberufes im Kanton.

Das 'Sunbesbahnbubget für 1929
enthält mehrere Soften, bie ben Kanton
Sent betreffen. 500,000 tränten finb
für ben Sahnhofumbau in Sern refer»
oiert, bas Deilftiid Kourrenbtin»Detsberg
ber 99liinfter=Detsberg»Sahn erhält eine
Doppelfpur, wofür §r. 700,000 ausge»
worfen werben. Sluf ber ßaufanner
ßinie wirb bie Strede Dt)örist)aus=SIa=
matt boppelfpurig ausgebaut mit einem
Koftenaufwanb 001t 3fr. 600,000. Sluf
ber Strede DeIsberg»DeIIe wirb 3war
mit ber Kleltrifitation nod) 3ugewartet,
aber trot3bem finb fdjon fffr. 400,000
für bie Krftellung refp. Serftärfung
eiferner Srüden auf biefer Strede in
Soranfdjtag gebracht. Kbenfo 75,000
grauten für bie Krftellung 7 fleiner
Sriiden auf ber ßinie Detsberg=Sruntrut
unb gr. 73,000 für 4 Heine Srüden
3wifchen Sruntrut unb Delle. — Sin
weiteren Slusgaben feien noch' erwähnt:
gr. 100,000 für ben Ilmbau ber Dan»
bentod)brüde bei Siel, gr. 100,000 für
ben Umbau ber Domebosbritde auf ber
Strede Siet»Kt)aur»be»gonbs unb gr.
31,000 für bie Serftärfung ttoit 4 fteinen
Sriiden auf ber gleichen Strede. gür
bie Krftellung eines Sidjerbeitsgeleifes
auf bem 333pterfelb in S3erit fittb gr.
42,000, für bie Sollenbung bes grad)t=
gutoerlabeptatjes auf bem Sahnhof Sern
gr. 50,000 oorgefeljen. gür ben Slusbau
bes Sahnhofes ßangenthat werben gr.
20,000, für ben bes Sahnhofes Surg»
borf gr. 300,000 beftimmt. 91oggwil
wirb mit gr. 64,000, Sütjberg mit gr.
70,000 unb Sleiringen mit gr. 200,000
bebadjt.

3nt Sluguft ereigneten fid) im Kanton
80 Sranbfätte mit einem ©efamt»
gebäubefchaben oon gr. 376,310. Se»
troffen würben in 53 ©emeinben 100
©ebäube. Der ©efamtgebäubefd)aben
bis Knbe Sluguft 1928 belief fidj' auf
gr. 1,225,536.

Der Soranfchtag bes Kantons für
1929 fdjliefît mit einem Slusgabeniiber»
fdjuh oon gr. 2,895,607 ab. Die 91ot)=
einnahmen betragen runb 113,8 9JtiI=
tionen granfen, bie Slohausgabeit 116,7
SRiltionen granteit. Ks aeigt fid) fomit
gegenüber ben Sorfahren feine merftidje
Slenberung.

3n ber Stacht 00m 19./20. bs. würbe
3wifdjen ©iimtigen unb Oftermunbigen
eine Kifcnbahnfdjwelte auf bie Sd)icnett
gefegt, wabrfdjeinlid) um ben SJlorgen»
fcbneÏÏ3ug 3um Kntglcifen 3U bringen. Der
heranbraufenbe 3ug fdjteuberte aber bie
Schwelte weg, ohne baf? irgettb ein 3toi=
fdjenfall erfolgt wäre. Kine llnterfudjung
würbe eingeleitet-
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folgte, weil das ursprüngliche Grab durch
einen Heizungskanal angeschnitten wurde
und somit nicht mehr als würdige Grab-
statte gelten konnte.

Baselland. Im Kanton wurden
für die vergangene Jagdsaison nur 76
Jagdpatente gelöst, gegen 116 im Vor-
jähre. Es wurden 163 Gemsen und 23
Rehe abgeschossen. — Am 14. ds. zer-
störte in Alterswil eine Feuersbrunst
Haus und Scheune der Familie Niklaus
Egger. Infolge Wassermangels war die
Feuerwehr machtlos. Das ganze In-
ventar fiel den Flammen zum Opfer.

St. Gallen. Auf dem Wege nach
Zuzwil bei Zuberwangen wurden die
beiden Schwestern Theresia und Emma
Flammer von einein Unbekannten über-
fallen. Er schlug mit einem dicken Prü-
gel arif die beiden Schwestern ein, die
sich kräftig zur Wehre setzten. Er er-
beutete zum Schluß einen Regenschirm
und eine Handtasche mit Fr. 12 In-
halt. — In Utzwil deckte der 25jährige
Hans Graf, dessen Frau vor Monats-
frist gestorben ist, sein schreiendes Kind-
chen mit einer Decke zu und schlug es
derart, daß der Tod eintrat. Der Mann
wurde verhaftet.

Glarus. In Ennenda verendeten
unter Vergiftungserscheinungen mehrere
Hunde. Anscheinend wurde das Gift in
Abfällen auf die Straße geworfen und
bedeutet so auch für Kinder eine große
Gefahr. Es wurde eine Untersuchung
eingeleitet.

Schafshall s en. Bei den Regie-
rungsratswahleu wurden 4 bisherige Re-
gierungsräte wiedergewählt. Als neues
Mitglied wurde Staatsschreiber Dr.
Schärrer mit 3367 Stimmen gewählt.
Der Gegenkandidat I. Stamm, Ge-
meindepräsident von Thayngen, erhielt
2931 Stimmen.

So lothurn. Im Schloßgut Stein-
brugg in Solothurn wurde am 13. ds.
das zweite Priesterseminar der Diözese
Basel eröffnet. Hier absolviereil die an-
gehenden katholischen Geistlichen die letz-
ten zwei Semester vor der Priesterweihe,
nachdem sie vier Jahre in Luzern oder
in einer Hochschule studiert haben. Das
Seminar bietet Raum für 46 Kandi-
daten.

Te s sin. Im Jahre 1927 wanderten
4567 Ausländer und 4637 Schweizer
nach dem Tessin, während 3953 Tes-
surer über den Gotthard zogen. Die
ausländischen Einwanderer sind durch-
wegs italienische Maurer und Hand-
langer, die mit niedrigeren Löhnen zu-
frieden sind als die Einheimischen und
bei Lohnstreitigkeiten nicht mitmachen, da
sie nicht in den tessinischen Lohngewerk-
schaften sind, sondern in fascistischen Or-
ganisationen, deren Vertreter direkt mit
den Arbeitgebern unterhandeln.

Thür g au. Der Sichtung „Für das
Alter", evangelische Sektion Thurgau,
sind von ungenannter Seite Fr. 56,666
vergabt worden. — Der Verkehrsoerein
Kreuzlingen erhielt von unbekannter
Seite Fr- 16,666 als Grundstock zur
Schaffung eines öffentlichen Gartens
in der Munzipalgemeinde Kreuzlingen.
— Am 22. ds. wurden im Thurgau 249

Rehgeißen abgeschossen, davon allein im
Bezirk Kreuzlingen 63.

Uri. In Uri hat sich ein Komitee
gebildet, das eine Ilnterschriftensamm-
lung zwecks Wiedereinführung der
Landsgemeinde einleiten will-

Waadt. Die 26 Millionenanleihe
des Kantons ist so stark überzeichnet
worden, daß nur ein Bruchteil der Zeich-
nungsbeträge berücksichtigt werden kann.
— Am 18. ds- starb im 79. Alters-
jähr, 18 Tage nach dem Tode seines
Sohnes Michel, der Direktor, Redaktor
und Verleger des „Courrier de la Côte",
Louis Oderbolz, der Doyen der schwei-
zerischen Journalisten. 1924 hatte er sein
56jähriges Jubiläum als Journalist be-

gangen. — In Leysin wurde ein Spa-
nier verhaftet, der auf den Märkten in
Bern, Schwarzenburg, Ölten und Solo-
thurn zahlreiche Taschendiebstähle ver-
übt hatte. Er war von zwei Helfers-
Helfern begleitet, die jedoch entwischen
konnten.

Wal lis. In der Nacht auf den 17.
Oktober starb in Montana im Alter
von 76 Jahren Louis Antille, der Be-
sitzer des „Grand Hôtel du Parc" und
der Gründer des Luftkurortes Montana.
Als er 1396 das Hotel eröffnete war
Montana nur durch einen Saumpfad
mit Siders verbunden. 1896 wurde
Dank seiner Bemühungen der 14 Kilo-
meter lange Fahrweg hergestellt, der
Montana erst zum Aufschwung brachte.
— Bis zum 13. Oktober wurden aus
dem Wallis 3,5 Millionen Liter Sauser
ausgeführt. Der Export wird staatlich
kontrolliert, minderwertige Qualitäten
werden zurückbehalten.

Zürich. Der Regierungsrat bean-
tragt, in der landwirtschaftlichen Schule
Strickhof eine Anlage zur Herstellung
tiefgekühlter Vorzugsflaschenmilch' zu
schaffen. Die Milch dazu wird in einem
verbesserten Melkverfahren gewonnen
und gelangt sofort in den Kühler, wo
sie in Flaschen oder Kannen abgefüllt
wird. — In Zürich starb im Alter von
42 Jahren Prof. Dr. W. Bleuler, Pro-
fessor für Nationalökonomie und Privat-
wirtschaftslehre an der Universität Zü-
rich. — Ein Ausläufer, der einer Zür-
cher Großinetzgerei Fr. 4666 veruntreut
hatte, konnte in Stuttgart verhaftet wer-
den- Am 3. und 16. Oktober durfte
im Kanton jeder Jäger zwei Nehgeißen
erlegen, angeblich um den überstarken
Bestand herabzumindern. Es entstand
aber die reinste Rehgeißschlächterei, denn
es wurden nicht weniger als 711 der
zierlichen Tierchen niedergeknallt.

Der Regierungsrat wählte als Assi-
stenzärztin in die Irrenanstalt Münsingen
Dr. Claire Bagg, derzeit in Leipzig!
als Oekonom der Irrenanstalt Bellelay
Johann Gerber in Bellelay: als Hilfs-
lehrer am Seminar Hofwil Prof. Ey-
mann und als Staatsvertreter im Ver-
waltungsrat der Namsei-Sumiswald-
Huttwil-Bahn Regierungsrat Dr. H.

Dürrenmatt und Fritz König-Schürch,
alt Lokomotivführer in Madiswil. —
Er bewilligte ab 1. Januar 1923 rö-
misch-katholische Sektionsvikariate in
Bournevêsin, Rocourt, Reclère, Soulce
und Courchapoir. — Er bestätigte die
Wahl des Pfarrers Josef Monin zum
Pfarrer von Breuleur und nahm Ale-
randre Leon Berthoud, Vikar in Mou-
tier, in den reformierten Kirchendienst
des Kantons Bern auf. — Er erteilte
dein Dr. Adolf Liechti von Landiswil,
der sich in Bern niederzulassen gedenkt,
die Bewilligung zur Ausübung des
Arztberufes im Kanton.

Das Bundesbahnbudget für 1923
enthält mehrere Posten, die den Kanton
Bern betreffen. 566,666 Franken sind
für den Bahnhofumbau in Bern refer-
viert, das Teilstück Courrendlin-Delsberg
der Münster-Delsberg-Bahn erhält eine
Doppelspur, wofür Fr. 766,666 nusge-
worsen werden. Auf der Lausanner
Linie wird die Strecke Thörishaus-Fla-
matt doppelspurig ausgebaut mit einem
Kostenauswand von Fr. 666,666. Auf
der Strecke Delsberg-Delle wird zwar
mit der Elektrifikation noch zugewartet,
aber trotzdem sind schon Fr. 466,666
für die Erstellung resp. Verstärkung
eiserner Brücken auf dieser Strecke in
Voranschlag gebracht. Ebenso 75,666
Franken für die Erstellung 7 kleiner
Brücken aus der Linie Delsberg-Pruntrut
und Fr. 73,666 für 4 kleine Brücken
zwischen Pruntrut und Delle. — An
weiteren Ausgaben, seien noch erwähnt:
Fr. 166,666 für den Umbau der Tau-
benlochbrücke bei Biel, Fr. 166,666 für
den Umbau der Tornedosbrücke auf der
Strecke Biel-Chaur-de-Fonds uud Fr.
31,666 für die Verstärkung von 4 kleinen
Brücken auf der gleichen Strecke. Für
die Erstellung eines Sicherheitsgeleises
auf dem Wylerfeld in Bern sind Fr.
42,666, für die Vollendung des Fracht-
gutverladeplatzes auf dem Bahnhof Bern
Fr. 56,666 vorgesehen. Für den Ausbau
des Bahnhofes Langenthal werden Fr.
26,666. für den des Bahnhofes Burg-
dorf Fr. 366,666 bestimmt. Noggwil
wird mit Fr. 64,666, Bützberg mit Fr.
76,666 und Meiringen mit Fr- 266,669
bedacht.

Jni August ereigneten sich im Kanton
36 Brandfälle mit einem Gesamt-
gebäüdeschaden von Fr. 376,316. Be-
troffen wurden in 53 Gemeinden 166
Gebäude. Der Gesamtgebäudeschaden
bis Ende August 1923 belief sich auf
Fr. 1,225,536.

Der Voranschlag des Kantons für
1929 schließt mit einem Ausgabeuüber-
schuß von Fr. 2,395,667 ab. Die Roh-
einnahmen betragen rund 113,8 Mil-
lionen Franken, die Rohausgaben 116,7
Millionen Franken. Es zeigt sich somit
gegenüber den Vorjahren keine merkliche
Aenderung.

In der Nacht vom 19./26. ds. wurde
zwischen Gümligen und Ostermundigen
eine Eisenbahnschwelle auf die Schienen
gelegt, wahrscheinlich um den Morgen-
schnellzug zum Entgleisen zu bringen. Der
heranbrausende Zug schleuderte aber die
Schwelle weg, ohne daß irgend ein Zwi-
schenfall erfolgt wäre. Eine Untersuchung
wurde eingeleitet-



IN WORT UND BILD 643

Der ©anïrat ber Änntonalban! bat
befcfeloffen, in itonoIfingewStalben ein
3weigbureau 311 eröffnen, um ben bor»
tigen (Einwohnern bie 2lfewidlung ihrer
©etbgefcbäfte 311 erleichtern.

Sn 2Borb trat am 21. bs. sum erften
©tale bie neue eMtrifcfje Slirdjenbebei»
äung in gunltion. ®s ift eine Schemel»
beiäung, bie bie girma Stuber in 5tird)=
berg erftellt bat- Die ©rftellung lüftete
gr. 12,000.

23ei einer fiebrerinnentuabl in ©urg»
borf, beffen Stabtrat aus 20 ©ürger»
lieben unb 20 Soäialiften beftebt, er»
hielten fowofel gräulein Süseler als
aud) tfrau Sei)meiner je gleich oiete
Stimmen. Schliefeüb) entfdjieb bas fios,
bas auf bie bürgerliche ivartbibatiit,
gräulein ioiirjeter, fiel. — Sn 23urgborf
tonnten am 21. bs. £err unb grau
£ügli»DrüffeI, Dacfebecfers, ben Subeltag
ber golbenen ôodjgeit feiern. Sater
Ölig Ii arbeitet trots feiner 75 Sabre nod)
auf ben ihm anoertrauten Dächern herum.

Sn ©üeggisberg ftarb im 211ter oon
70 Saferen ber betannte alt ©emeinbe»
präfibeut Äarl Drachfel. (Er feat fid) feit
40 Saferen in öffentlichen' Stellungen,
ausgezeichnet.

Das (Ergebnis ber tantonialen Sugenb»
tagfammiung betrug im 21mt Dfeun gr.
5891; 3roei Drittel baoon werben ber
3entrallaffe abgeliefert, ben ©eft teilen
bie folgenbeit 2lnftalten: Sunnefd)pn,
Äinberfeeint bes ©lauen tireuses, Säug»
lingsfiirforge bes 2Imtes Dhun, Säug»
lings» unb ©lütterbeim £obmab»3fbun,
bie lanbeslird)ilid)e Stellenoermitihmg,
ber ©erein für itinber» unb grauenfehuij
unb bie ©ottfeelfftiftung.

Die ©intöobnergemeinbeoerfaminlung
oon ©riens befcfelofe einftimmig bie 3u»
erfennuttg eines ©orfdjüffe oon 15,000
granten sur fofortigen Snangriffnabme
ber Süieberfeerftellungsarbeiten an ber
Srien3=©otborn=©afen.

21m' 5. Oltober begann bie 3uder=
fabrii 2larberg mit ber 2lb nähme ber
©üben, am 8. fefete bie gabrilaiions»
tätigf'cit ein. Sn ber gabtif werben 500
2Irbeiter befebäftigt, bie täglich 6—7000
ililoäentner ©üben oerarbeiten.

21m 22. bs. tourbe ber ältefte ©ie»

meinbebürger ooit £t)fe, griebrid) ©ottier,
alt Sd)miebmeifter unb Sßirt, 3U ©rabe
getragen. ®r batte bas patriarcbalifcbe
2tlter ooit 93 Sahren erreicht.

Das ©ubget ber ©emeinbe Siel für
1929 fefetiefet mit einem 21usgabeniiber»
fd)iufs oott gr. 412,709. Die 21usgaben,
finb mit gr. 7,267,769, bie ©innahmen
mit gr. 6,855,060 be3iffert — öier
tourbe ein ©erein gegrünbet, ber ben
©amen führt: „©ernifdje ©ereinigung
3tit wirtfdjaftlicben SBieberaufridjtung
unb Sefreiuttg oom Steuerbrud". —
Sn ber ©acht oom 19./20. bs- brad) im
Spiel» unb fieberuwirengefdjöft fertig»
Sefetcr, wabrfdjeinlidj infolge ilurtffeluf»
fes, ein ©rartb aus, ber erft am frühen
©iorgeit bemerft tourbe. Das ganse
©kirenlager tourbe teils ootit geuer, teils
toäbrenb ber fiöfdjaftion oom 213affer, •

unbraudjbar gemacht. 2Ius ber über bem
©tagegin Iiegenben 2Bobnung mufete ein
gräulein Siebtel burd) bie geuertoebr
3um genfter hinaus gerettet werben.

f Sans Wiechel,

gern. Scfuitbarlchrer in SBrien).

„93on beut Turnte, [eferoer unb bong, fcfjall't
bie ©Iode ©rahgefang." Der ©rahgefang galt
unferent greimbc Sans Wtidjel, ber toäfereitb
38 Sohren (1885—1923) an unferer Setutebar»
fdpete gewirtt tettb baitcbeit noef) oieles getan

f San« Wlidjct.

feat juin Tßofel bet ffiemcittbe unb ©injelner,
bie bei ifent 9Iat ober §ilfe fuefetett unb fanben.
©in reiefees Uiafe uoit llrbeit, bas niefet nur
Äenntniffe unb SBegabttng, fonbertt aud) uicl
guten 9BitIeic ooratesfetjte, ben £>elferwillen, ber
iticfet bas Sehte fuefet, fonbetn bas 3BofeI bes
©äcfjften.

Öerr Wtidiet toürbe fiefe 3war £obfpriid)e
oérbitten; feiner SBeicfeeibenfecit toaveit fie un»
etioünfd)t; aber fein reiefees Sehenswert oerbient
ein bantbares àlubenïeu, unb feine Itneigen»
niitjigteit tönitic oieten als 33eifpiel bienen,
wie feine unentwegte ftille Itrbeitstreue, bie

it)m in guten unb böfeit Tagen eigen war.
î)er Sebeitsgaitg oon §atts UJitcfeel war ein»

fad); gretebe unb Seib feabett ifen begleitet,
ffieborett 1855 in ©rienj, ging er Buret) bie

Sdjulen feines §eitnatborfes unb errang fid;
Sutritt im Seminar Wheciftalben, wo er buret)
àfegabuitg unb gleife uitb burefe fonnigett grot)»
finit fiel) bei Seferern unb ftoilegen Itcfetung unb
Siebe erwarb. 9Jtit bem Sefeterpatenc ausge»
ftattet tonnte er burd) SBeiftanb feines älteren
Slrubers ait ber Xtnioerfität iit ©enf weiterer
ütusbitbung obliegen, darauf würbe er als
Seferer ttaefe §offtetteu bei 93rieii3 gewählt,
wo er mit gutem (Srfolge wirtte. ©iit furjer
Ütufcntfeali iit Soitboit erweiterte feilten §orijont
uitb oermetjrte feilte ftenntniffe. tpfarrcr feeinrid)
Saumgartner iit 93rieiig featte ein üluge auf
ben juugcit fefeaffensfroubigeit Sefercr geworfen
uitb oeranlafjtc feine SBafel ait bie buret) ben
Ütiieftritt bes feerrtt SBtjf; cutebigtc Stelle an
ber Setunbarfefeulc SBvicttg int S"h>'': 1885.

SBon ba alt wirtte er ununterbrochen in
biefer Stellung bis tu feinem Itüdtritt im
Sat)i'C 1923 unb weiijte ifer bie tiefte ftraft
feines Sebens. Seine ffiriinblidjteit im Unter»
riefet erwies fid) befonbers fruchtbar tut gran»
göfifefe unb in feiltet fclbftgefcfeaffeiien Söte»

tfeobe bes Sdfreibunterridjts, bie in weiteften
Greifen atnertennung unb 9tad)foIge faub.

Stber biefe ©rfolgc oermod)ten feiner 93c»

fdfeeibenfeeit ttiefets aitjufeabeit, ebenfoweitig als
fein rafdjes uitb uitgefudfees Ütuffteigen im 2Bel)r»
tieib 311111 Hauptmann. Sein »erföfeitlicfeeö unb
anfprticfeslofes 2Befen blieb fiefe gleid) uitb trug
basu bei, unter ben Jloltegen bot ©eift ein»

tuädjttgev 3ufammenarbeit 311 erhalten.
Unter ben Aufgaben, bie it)m bas Sebeit

3ugeteitt feat, ift aber nod) eine 311 nennen:
bas Seib. Ces ift ifent iticfet erfpart werben.

feart uitb fd)wer tauten über ifen bie ftrant»
feeit uitb ber Tob feiner erften ffiattin, tant
ber §infd)ieb geliebter Ätnber, 3unt Teil in
ber 93Iiite unb SBoIIlraft ihres SBirtcns. ©r
hat es iibenouitben mit Stanbhaftigteit unb
tief uerantertem ©htiftettftnn, ltaefe bent 9Borte
bes SBeifen: 2Ber feines UJÎutes .§ctr ift,
ift beffer benit ber Stäbte gewinnet.

©r feat iiberwunbett; elften wir fein 9tu»
beuten burd) bas ©elöbnis, ©Utes 31t tun,
fotange es Tag ift uitb jeber in feinem Stanbc
treu 311 feilt wir er. g. 93.

Die Ätfdjgemeinbeoeilammlung oon
Siger3 wählte einftimmig öerrn ©rnft
2fmacher, bisbet ©faner in ©ahmen,
31t ihrem ©eelforger. Sn ber gleichen
©erfantmlung würbe ben grauen bas
befd)ränlte Stintmredft für !ird)Iid)c
Sßahlen 3ugeftanben. — 2Iuf ber Strafee
oor fitgei'3 würbe ein SBegarbeiter auf
eiu feit ©tunben ftill baftehenbes 2Iuto=
mobil aufmerlfam. ©eint ©ad)fel)en ent»
bedte er, bafe ber ©hauffeur fich> eine
ilugel in ben 51oof gejagt batte, ©s
banbelt fid) um einen ©inwohner oon
©ieterten, ber nun fd)meroerIet3t im
©pital oon ©iel liegt. Der ©runb 3u
ber Dat lonnte nod) nicht eruiert werben.
— 2ln einem Drauheufpalier in einem
jßigerjer ©ebherg waren 6 ©rauhen, bie
3ufammen ein ©ewicht ooit über 5 3ito=
gramm hatten.

Der ©emeinberat Beantragt beut
©tabtrat, 3weds ©rftellung einer ©as»
leitung nach 3oIIilofen, einen 51rebit oon
gr. 130,000 3u bewilligen. 3m ©ertrag
mit 3oIIifofen ift oorgefeljen, bafe 3oIli=
lofeit in ben erften Sahren einen Deil
bes Défaites be3at)tt unb bafe ber ©as»
preis für 3oIlilofen um 5 ©appeu höher
bemeffen werbe als für bie ©tabt. Die
fieitungsanlage foil noch biefen Sßinter
als ©otftanbsanlage burdjgcfiibrt wer»
ben. ©is jefet finb ©luri, ©itmpli3,
Oftermunbigen, ©iimligen, 213abern unb
©urtenbübl an bas ftäbtifdje ©asnefe
augefdjloffen. — ©Ieid)3eitig beantragt
ber ©emeinberat einen ftrebit oon gr.
66,000 für bett 2tusbau ber ©Ieltri3itäts=
oerforgung itt bei fiättggaffe.

2lm 17. bs. um 17 Hbr fattb auf
bem ©eunbenfetb bas Defile ber 3a=
oalteriebrigabe 3 oor Oberftlorpslom»
manbant ©ribler ftatt, ber in ©cglei»
tung eines fpanifdjen Offiziers bie Schau
abnahm- 3ugegen waren nod) ber 2Baf=
fertcfjef ber Äao alter ie, Oherft ©d)ue
unb ber Bernifche ©lilitärbircltor, ©e»
gierungspräfibent Sofe. ©elbftocrftänb»
lieb, hatte fid) aud) ein überaus 3a!)!»
reidjes ©ublifunt eingefunbett, trot3betu
bas ©reignis erft mittags iit ber ©tabt
belannt_ würbe. 3uerft befilierten im
Drab bie Dragonerrcgimeuter 3 unb 4
unb bie ©titrailleurfcbwabronen 3 unb 4.
Den Sdjtufe ber iiaoalîabe bilbete bie
fabrenbe ©litrailleurabteilung 4. Dann
trabten bie Druppen im grofeeit ©ogen
um bas ©eunbenfetb, um bann bas De»
filé im ©alopp 311 wiebenooblen. Äurg
oorljer befilierte bei ber ©allonballe bie
©abfabrerabteitung 2. — 21m 17. unb

l>I VVOtîT Ubll) ölbl)

Der Bankrat der Kantonalbank hat
beschlossen, in Konolfingen-Stalden ein
Zweigbureau zu eröffnen, um den dor-
tigen Einwohnern die Abwicklung ihrer
Geldgeschäfte zu erleichtern.

In Worb trat am 21. ds. zum ersten
Male die neue elektrische Kirchenbehei-
zung in Funktion. Es ist eine Schemel-
Heizung, die die Firma Stuber in Kirch-
berg erstellt hat- Die Erstellung kostete
Fr. 12,000.

Bei einer Lehrerinnenwahl in Burg-
dorf, dessen Stadtrat aus 20 Bürger-
lichen und 20 Sozialisten besteht, er-
hielten sowohl Fräulein Hürzeler als
auch Frau Schweizer je gleich viele
Stimmen. Schließlich entschied das Los,
das auf die bürgerliche Kandidatin,
Fräulein Hürzeler, fiel. — In Burgdorf
konnten am 21. ds. Herr und Frau
Hügli-Trüssel, Dachdeckers, den Jubeltag
der goldenen Hochzeit feiern. Vater
Hügli arbeitet trotz seiner 75 Jahre noch

auf den ihm anvertrauten Dächern herum.

In Nüeggisberg starb im Alter von
70 Jahren der bekannte alt Gemeinde-
Präsident Karl Trachsel. Er hat sich seit
40 Jahren in öffentlichen Stellungen
ausgezeichnet.

Das Ergebnis der kantonalen Jugend-
tagsammlung betrug im Amt Thun Fr.
5331b Zwei Drittel davon werden der
Zentralkasse abgeliefert, den Rest teilen
die folgenden Anstalten: Sunneschyn,
Kinderheim des Blauen Kreuzes, Säug-
lingsfürsorge des Amtes Thun, Säug-
lings- und Mütterheim Hohmad-Thun,
die landeskirchliche Stellenvermittlung,
der Verein für Kinder- und Frauenschutz
und die Gotthelfstistung.

Die Einwohnergemeindeversammlung
von Brienz beschloß einstimmig die Zu-
erkennung eines Vorschusses von 15,000
Franken zur sofortigen Inangriffnahme
der Wiederherstsllungsarbeiten an der
Brienz-Rothorn-Bahn.

Am 5. Oktober begann die Zucker-
fabrik Aarberg mit der Abnahme der
Rüben, am 8. setzte die Fabrikations-
tätigkeit ein. In der Fabrik werden 500
Arbeiter beschäftigt, die täglich 6—7000
Kilozentner Rüben verarbeiten.

Am 22. ds. wurde der älteste Ge-
meindebürger von Lyß, Friedrich Cottier,
alt Schmiedmeister und Wirt, zu Grabe
getragen. Er hatte das patriarchalische
Älter von 93 Iahren erreicht.

Das Budget der Gemeinde Viel für
1329 schließt mit einem Ausgabenüber-
schuß von Fr. 412,709. Die Ausgaben
sind mit Fr. 7,267,769, die Einnahmen
mit Fr. 6,855,060 beziffert. — Hier
wurde ein Verein gegründet, der den
Namen führt: „Bernische Vereinigung
zur wirtschaftlichen Wiederaufrichtung
und Befreiung vom Steuerdruck". —
In der Nacht vom 19./20. ds. brach im
Spiel- und Lederwarengeschäft Hertig-
Seßler, wahrscheinlich infolge Kurzschluß
ses, ein Brand aus, der erst am frühen
Morgen bemerkt wurde. Das ganze
Warenlager wurde teils vom Feuer, teils
während der Löschaktion vom Wasser,-
unbrauchbar gemacht- Aus der über dem
Magazin liegenden Wohnung mußte ein
Fräulein Bichsel durch die Feuerwehr
zum Fenster hinaus gerettet werden.

-f Hans Michel,

gew. Sclundarlohrer in Vrienz.

„Non dem Turme, schwer und bang, schallt
die Glocke Grabgesang." Der Grabgesang galt
unserem Freunde Hans Michel, der während
33 Jahren (1385 - 1323) an unserer Sekundär-
schule gewirkt und daneben noch vieles getan

ch Hans Michel.

hat zum Wohl der Gemeinde und Einzelner,
die bei ihm Rat oder Hilfe suchten und fanden.
Ein reiches Matz von Arbeit, das nicht nur
Kenntnisse und Begabung, sondern auch viel
guten Willen voraussetzte, den Helferwillen, der
nicht das Seine sucht, svn.dern das Wohl des
Nächsten.

Herr Michel würde sich zwar Lobsprnche
verbitten; seiner Bescheidenheit waren sie un-
erwünscht; aber sein reiches Lebenswerk verdient
ein dankbares Andenken, und seine Uneigen-
nühigkeit könnte vielen als Beispiel dienen,
wie seine unentwegte stille Arbeitstreue, die

ihm in guten und bösen Tagen eigen war.
Der Lebensgnng von Hans Michel war ein-

fach; Freude und Leid haben ihn begleitet.
Geboren 1355 in Brienz, ging er durch die

Schulen seines Heimatdorfes und errang sich

Zutritt im Seminar Muristalden, wo er durch
Begabung und Fleiß und durch sonnigen Froh-
sinn sich bei Lehrern und Kollegen Achtung und
Liebe erwarb. Mit dem Lehrerpatent ausge-
stattet konnte er durch Beistand seines älteren
Bruders an der Universität in Gens weiterer
Ausbildung obliegen. Darauf wurde er als
Lehrer nach Hofstetten bei Brienz gewählt,
wo er mit gutein Erfolge wirkte. Ein kurzer
Aufenthalt in London erweiterte seineu Horizont
und vermehrte seine Kenntnisse. Pfarrer Heinrich
Baumgartner in Brienz hatte ein Auge auf
den jungen schaffensfreudigen Lehrer geworfen
und veranlaßte seine Wahl an die durch den
Rücktritt des Herrn Wyß erledigte Stelle an
der Sekundärschule Brienz im Jahre 1385.

Von da an wirkte er ununterbrochen in
dieser Stellung bis zu seinem Rücktritt im
Jahre 1323 und weihte ihr die beste Kraft
seines Lebens. Seine Gründlichkeit im Unter-
richt erwies sich besonders fruchtbar im Fran-
zösisch und in seiner selbstgeschafsenen Me-
thode des Schreibuuterrichts, die in weitesten
Kreisen Anerkennung und Nachfolge fand.

Aber diese Erfolge vermochten seiner Ve-
scheidenheit nichts anzuhaben, ebensowenig als
sän rasches und ungesuchtes Aufsteigen im Wehr-
kleid zum Hauptmann. Sein versöhnliches und
anspruchsloses Wesen blieb sich gleich und trug
dazu bei, unter den Kollegen den Geist ein-
trächtiger Zusammenarbeit zu erhalten.

Unter den Ausgaben, die ihm das Leben
zugeteilt hat, ist aber noch eine zu nennen:
das Leid. Es ist ihm nicht erspart worden.

Hart und schwer kamen über ihn die Krank-
heit und der Tod seiner ersten Gattin, kam
der Hinschied geliebter Kinder, zum Teil in
der Blüte und Vollkraft ihres Wirkens. Er
hat es überwunden mit Standhastigkeit und
tief verankerten! Thristensinn, nach dem Worte
des Weisen: Wer seines Mutes Herr ist,
ist besser denn der Städte gewinnet.

Er hat überwunden; ehren wir sein An-
denken durch das Gelöbnis, Gutes zu tun,
solange es Tag ist und jeder in seinem Stande
treu zu sein wir er. F. B.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Ligerz wählte einstimmig Herrn Ernst
Amacher, bisher Pfarrer in Gadmen,
zu ihrem Seelsorger. In der gleichen
Versammlung wurde den Frauen das
beschränkte Stimmrecht für kirchliche
Wahlen zugestanden. — Auf der Straße
vor Ligerz wurde ein Wegarbeiter auf
ein seit Stunden still dastehendes Auto-
mobil aufmerksam. Beim Nachsehen ent-
deckte er, daß der Chauffeur sich eine
Kugel in den Kovf gejagt hatte. Es
handelt sich um einen Einwohner von
Pieterlen, der nun schwerverletzt im
Spital von Viel liegt. Der Grund zu
der Tat konnte noch nicht eruiert werden.
— An einem Traubenspalier in einem
Ligerzer Rebberg waren 6 Trauben, die
zusammen ein Gewicht von über 5 Kilo-
gramm hatten.

Der Gemeinderat beantragt den,
Stadtrat, zwecks Erstellung einer Gas-
leitung nach Zollikofen, einen Kredit von
Fr. 130,000 zu bewilligen. Im Vertrag
mit Zollikofen ist vorgesehen, daß Zolli-
kosen in den ersten Jahren einen Teil
des Defizites bezahlt und daß der Gas-
preis für Zollikofen um 5 Rappen höher
bemessen werde als für die Stadt. Die
Leitungsanlage soll noch diesen Winter
als Notstandsanlage durchgeführt wer-
den. Bis jetzt sind Muri, Vümpliz,
Ostermundigen, Gttmligen, Wabern und
Eurtenbühl an das städtische Gasnetz
angeschlossen. — Gleichzeitig beantragt
der Gemeinderat einen Kredit von Fr.
66,000 für den Ausbau der Elektrizitäts-
Versorgung in der Länggasse.

Am 17. ds. um 17 Uhr fand auf
dem Beundenfeld das Defile der Ka-
valleriebrigade 3 vor Oberstkorpskom-
mandant Bridler statt, der in Bcglei-
tung eines spanischen Offiziers die Schau
abnahm. Zugegen waren noch der Was-
fenches der Kavallerie, Oberst Schue
und der bernische Militärdirektor, Re-
gierungspräsident Joß. Selbstverständ-
sich hatte sich auch ein überaus zahl-
reiches Publikum eingefunden, trotzdem
das Ereignis erst mittags in der Stadt
bekannt wurde. Zuerst defilierten im
Trab die Dragonerregimenter 3 und 4
und die Mitrailleurschwadronen 3 und 4.
Den Schluß der Kavalkade bildete die
fahrende Mitrailleurabteilung 4. Dann
trabten die Truppen im großen Bogen
um das Beundenfeld, um dann das De-
file im Galopp zu wiederwohlsn. Kurz
vorher defilierte bei der Vallonhalle die
Nadfahrerabteilung 2. — Am 17. und
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18. bs. überflogen bie 23unbesftabt 3al)I=
reiche fülilitärflieger, bie oielfadj flehte
Aaucfjfdjroaben am Gimmel eräeugten.
Ks hantelte fidj um einen Eingriff ber
biauen Fliegertruppen, bie oon Düben»
borf aus oerfdjiebene Armeemaga3ine
23erns mit fingierten 23ombett belegten.

3n Sern perftarben im Saufe ber
oergangenen 2Bod)e: fiebrer Àobert
Streun, ber feit 1900 in Sern amtete.
Kr mar aus heutigen gebürtig unb frü»
ber fiebrer in SXefcfji uttb in Oberhofen.
Kr t»ar ein befannter Sotanifer unb
bielt aud) im flebrfaale bes Sotanifdfen
3nftitutes SSorträge. — Ulbert Siebter»
SOtilliet, Affiftent ber eibgenijffifdjcn San»
besbibtiotbef, erlag im 58. Sebensfabre
gan3 ptötg (icf> einem fçjerîleiben. Kr bot
fidj febr oiel mit fpiritiftifeben fragen be»

fdjäftigt unb aud) roiffenfdjaftlidje Stuf»
fät3C über Spiritismus gefdjrieben. —
2lm 21. bs. ftarb nad> langer ftranfijeit
im Sitter pon 69 Sahnen Sob- ©fetter»
Ainblisbadjer, ber ©riinber unb Senior
ber 3. ©fetter=Ainblisbacf)er A.=©., Saf»
fee» unb ihiidjliroirtfdjaften in Sern,
23afel, 3üricb unb Staufee. Das erftc
Unternehmen botte er 1891 gegriinbet.

f gettts OlottjcStciiflcl,

gern. Sngenieur itt Sent.
©eftoiben ben 21. September 1928.

gen gans SotlpStengel, uoit Sreti3iïofeii
(Sern), tourbe geboren an ber Statte tu Sern
am 16. Sprit 1874, als Seltcfter non fünf
fttnbettt bes gerrn gohamt Sotl), Sitgeftellter
ber eifegenöffifdjen fUtünjftätte in Sern. Er
befucl)te roährenb oier Sohren feie Atimatfdjule
unfe toatjrenfe toeitern oier Sah"" feie Änaben»
fcfunfearfcl)ule ber Stabt Sern. Das leßte
Gdjuljatjr abfoloterte er in Sallaigue bei Sab
torbe, too er aud) tonfirmiert toorben ift. Aus
ber Schule entlaffen, machte et eine oierjäljrtge
iîetjrgeit als SOtedjatitfer in ber mecljantfdjen
ÜBertftätte bes gerttt ©. Bütljt) an ber Statte
in Sern. gentad) bcfucl)te er bas tantonate
Dedjntïum itt Siel, too er fid) mit gutem Er»
folg bas Diplom als ®tafd)incnted)ni!er er»
toarb. ©ut ausgerüftet mit prattifdjen uttb
tljeoretifcheit ftenntniffen trat ber junge ïïta»
Kbinentedjniter junädjft für turje feie

Stftafdjinenfa&ri! Seit & Eo. itt ftriens bei
Uttjertt ein, tint nachher roährenb brei Rafften
feine .ftenntitiffe in einer Stafdjmenfafen! in
SOtünchen 311 ertoeitent unb fiel) bort beruf»
lid) norf) ausäubilbett.

Als guter unb eifriger Durner gehörte gans
Sott) in Siel bettt Durttoerein ber Dechttilttms».
fdjüler unb in TOindjen beut Sd)roei3er=Ditrn»
oereitt „Alpcnrösli" an. ©erne er3äl)lte gans
Sotf) itt [patent Schreit oon feinem Aufenthalt
in SOtünd)eit. Atandje fdjönen Erinnerungen oer»
banben ihn mit ber gauptftabt Saperns unfe

oiele greunbfdjaftsbanbc, feie jtt jener 9®-

tnüpft iDorbett fittb, Ijnttert Seftanfe bis 311

feinem Dobc.
Aber trot) ber fröhlichen ffiefellfdjaft, bie

gatts Dioth in SJtiiitchen gefuttbett hotte, 30g
es bett Settter bod) roiebet in feine geimat
3urüd. Er betoarb fidj um eine offene Stelle
bei bett 0. Dtodfdjen Eifenroerlett in Sern, bie
ihm toohl ban! feiner tüchtigen Susbilbung
bentt auet) 3ufiet. Arn 1. Auguft 1899 trat er
itt biefe Stelle ein, bie ihm in ber golge
3ttr Debcnsftellung getoorbett ift. gier fattb er
bie Arbeit, bie it)m sufagte unb ihn auch P
befriebigett oermodjte. Sötit Eifer gab er fid)
feiner Arbeit hat- Oft fanb tnettt it)n nod) nach

geierabettb über einer 3eid)nung ob«
Âalïulation. Die Düdjtigteit unb ber Arbeits»
eifer blieb feenn aud) feinen Sotgefeipen nicht
oerborgen. 3m Alter oon taum 40 3<Ün'etr

rourbe gatts Sotf) att ben oerantutortuitgsoollen
Spoftetr bes Abteilungsdjefs für bett ÏJÎafdjineit»
bau bes obgettattnten Etabliffetnents berufen,
gier tonnte er fidj ootl entfalten unb bie in
jungen 3af)t<m gefammeiten ftenntniffe unb er»
toorbenen galjtgleiten nuijbrtngenb antoenben.
gn biefer Stellung h«tte S<"ts Sotl) oiel

f gans 9totI)=SteiigeI.

mit ber Äunbf^aft ber ©ießeret Sent 31t oer»
tet)ren unb babet tauten it)tn feilte petfönlidjen
Eigenfctjaften fel)t 3iiftatten. Et oerftanb es

oorsügiid), mit ben 9Jlett[d)ett um3ugeljen, fein
freuttblid)es, loyales SBcfen ettoarb il)tn batb
bas 3ütrauett ber Ättnben uttb manch einem
tourbe er 311m 3tioertäffigen unb getoiffenl)aften
Serater. Dab gaits Aoth bas 3utrauen uttb
bie Serehrung ber Äuttbfdjaft befaf), bas be»

toeifen bie oieien 3üfdpiften an feine trauernben
ginterlaffenen, ats bie iiberrafct)enbe Sachridjt
oott feinem Sbteben hinattsbrattg in jenen Ätcts.

üßährettb einigen fWpen toirtte gans Sott)
aud) als Sehrer an ber ganbroerterf^ute Sern.
Dort hat er es ebenfalls oerftanben, bie 3"'
neigung feiner Sd)üter 311 ertoerbett. Siele oon
ihnen, bie jetjt Süiättner itt ben beften 3«hf^»
fittb, fittb ihrem ehemaligen £et)ter heute nod)
bantbar für bas griinblidje Stiffen uttb 5tön=

nen, bas et ihnen oermittett hat.
Sebett ber ïtrbcit fliehte unb fanb gans

Sott) Erholung im ffiefang. Seit bem 3e<hre
1900 gehörte er bettt Serner SDtannerdjor an.
Eifrig befudjte er bie ©efangsptoben unb toar
bort œic ait gefelligett Snläffen ein getngefehenes
Siitglieb. Sud) in biefem Äreifc mürbe tttattd)
fd)önes unb aufrichtig gemeintes Qreunbfctjafts»
banb gefcl)loffett. 3m 3«hre 1920 mürbe er
311m Setcran bes Sertter Stännerdjors ernannt,
mas it)n mit befottberer greube erfüllte.

Sm 3. ffltai 1902 oerheiratete fid) gaits Sott)
mit grüttlein Statt)ilbc Stengel oon Sern, bie
it)m roäl)rettb mehr als 26 3otP-'«" eine treue
Sebensgcfährtin mar. greub uttb Beib hofecut
bie beiben Ehegatten getreulidj miteinanber ge»

teilt. Der Ehe entfproffen brei Stinber, 001t
benett aber bas eine am Oftertnorgeit bes 3fehr®s
1908 bett Eltern im satten Alter oon oier
3al)ren roiebet eutriffen morben ift. Das mar
ein fdjmeret Schlag für gans Sott), oott bem
er fid) nur fegroer roiebet erholte. Er l),mg
mit ber gaitsen Äraft feiner Seele an feiner
gamilie. 9ticf)ts mar ihm 311 oiel unb nichts
3U fd)roer, mas er für bie Seinett tun tonnte.
3nt ftreife feiner gamilie toar es and), too
man ihn fo red)t als bett guten, liebeoollen
Stenfdjen tennen lernen tonnte, ber er in 2Birt»
lidjteit mar. 2ßent es oergötmt mar, ihm bort
näher 3U treten, ber roirfe ermeffett tonnen,
meld) ungeheurer Serluft fein ginfdjeib für feine
geliebte gamilie bebeutet, ©ertte mad)te er an
Sonntagen mit ber fÇatnilie einen Susflug über
Banb unb es machte it)m fea immer gatt,3 be»

fonbers grettbc, ben Seinen etmas Schottes
3U bieten. So hatte er nod) für ben Sonntag,

an bent er bleid) uttb ftumm unter Slutuett ge»
bettet im Sarge lag, einen Susflug mit feiner
©attin auf bett ©ontergrat geplant. Es follte
anbers lotnmen. Snftatt bie gahrt auf fonttige
göl)ett ber erhabenen Slpenroelt, hat er bie
burd) bas buntle Dal ber Dobesfdjatten an»
getreten.

Sor 3ahresfrift rourbe gans Sott) oon einem
ferneren gersleibett befallen, 0011 bettt et fid)
nie mehr gatts erholte. 2ßot)l fanb er einige
Sefferttng im tnilbett Älitna oon Sriffago ant
flattgenfee, roo er eine längere Äur rnadjte.
Dort) oerntod)ten tnilbes ftlima tmb bie fiunft
gefdjicfter Serste bas Beiben ttidjt mehr 311

heilen. Son ba an rauftte gans Sott), baf)
feine Dagc ge3ät)lt finb unb et hat baraus
feinen Sertrauten gegenüber teinen get)l ge»
macht. Sls tluger gaiishalter hat, er fein
gaus befteltt uttb bas Ettbe tonnte if)tt nicht
iiberrafdfen. Sis am greitag TOorgen, bett
21. September, il)tt ber Dob bei ber Srbeit
ereilte, ba mar fein Dagemert ooltenbet, er mar
bereit, ihm 311 folgen.

gür feilte gatttilie unb für uns, bie mir ihm
nal)e ftanben, ift jeboef) fein ginfdjeife eitt gar
herber Serluft. Aber aud) für feinen großen
greunbes» tmb Setanntentreis ift fein Dofe et»

mas unfaßbares. Statt ïantt es einfach »id)t
glauben, baß gatts Sott), ber alteseit fröhliche,
friebfertige Stettfd), nicht mehr unter uns feilt
foil, llnb bod) ntüffen mir uns batnit ab»

finbeit, il)tt hRniebett nie mel)t 31t feljeu.

Die Drauerfeier, bie Slontag ben 24. Sep»
tember itt ber tpaulustird)c ftattfanb, geftattetc
fid) 311 einer eittbruclsoolleit Äunbgebung ber
Setehtuttg für bett Serftorbenen. Siad)tooII
braufte ber ©efattg bes Serner Slännerd)ors
burd) bie nahe3tt ooll befetjten Säume ber
Birdje unb in einer gehaltoollett Snfprad)e fd)il»
bette ber ©eifttietje bas Beben unb äBirten
bes Dal)ittgefd)iebettett. Stttt ruht gans Sotl)
braußett auf bent Sd)oßhalbenftiebl)of, too aud)
feine Eltern unfe fein ihm im Dobe oorange»
gangenes Död)tercl)en eine teljte Sul)eftätte ge»
fttnbett haben. Bieber gans, ruhe int grieben.

S.S.

21m' 19. bs. nadjiirttttags geriet ber
SHilttärpilot ßeutuant aitatierljofer über
beut Aletfdjgletfdjer mit bem 2rlug3eug
in eine aufeerorbentlid) ftarte Srallböe unb
benterïte, als es im gelungen tuar, ctvie»

ber in bie normale Fluglage 311 gelangen,
baf) feine 23affagierin, gräulein Älara
©erber, ^ausbaltungslebrerin in S3ern,
nidjt rnebr im f^Iugaeuge fei. Kr flog
fofort nad> Dfjun suriid unb erftattete
fötelbung, roo rauf fid) nod) am gletd)en
Abenb eine îîettungsïolonue, beftebenb
aus Angeheilten ber 3ungfraubabn unb
©rinbelroalbcr 23ergfübrern, auf bie
Sudje nad) ber Abgeftürsten rnadjte.
Sräulein ©erber roar beim Abflug orb»
ntutgsmälsig angegurtet roorben, batte
fid> {ebenfalls in ber £>öl)e losgegurtet
unb roar aufgeftanben, um bie ©egenb
beffer berounbern 3U tonnen. Unerwartet
geriet bas {5fïug3eug in bie 23öe, roas
bann itjren Stur3 aus bem 2rlug3eug
3itr Solge batte. Die fleiclje rourbe am
Sorinittag bes 19. bs. unterhalb ber
itonforbiabütte gefunbeit. 2tbenbs langte
bie 23ergungsloionne am Sungfraujod)
ein, oon roo bie ßeid)e mithelft Sottber»
3ug 3U Dal gebradjt rourbe. 2ltn 20. bs.
abeubs rourbe fie nad) 23ern geführt.
23ei bern llnglüclsfluge banbelte es fid)
um einen ©genannten Angebörigenflug.
AUilitärflieger haben bas Aedjt, im
3ahre oier ffrlüge mit 2lngel)örigen aus»
3ufül)ren. Der glug ging auf 2Bunfdj,
Fräulein ©erbers über bas Suttgfrau»
iodj.
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13. ds. überflogen die Bundesstadt zahl-
reiche Militärflieger, die vielfach kleine
Rauchschwaden am Himmel erzeugten.
Es handelte sich um einen Angriff der
blauen Fliegertruppen, die von Düben-
dorf aus verschiedene Armeemagazine
Berns mit fingierten Bomben belegten.

In Bern verstürben im Laufe der
vergangenen Woche: Lehrer Robert
Streun, der seit 1900 in Bern amtete.
Er war aus Reutigen gebürtig und frü-
her Lehrer in Aeschi und in Oberhofen.
Er war ein bekannter Botaniker und
hielt auch im Lehrsaale des Botanischen
Institutes Vorträge. — Albert Sichler-
Milliet, Assistent der eidgenössischen Lan-
desbibliothek, erlag im 53. Lebensjahre
ganz plötzlich einem Herzleiden. Er hat
sich sehr viel mit spiritistischen Fragen be-
schäftigt und auch wissenschaftliche Auf-
sähe über Spiritismus geschrieben. —
Am 21. ds. starb nach langer Krankheit
im Alter von 69 Jahren Joh. Efeller-
Nindlisbacher» der Gründer und Senior
der I. Gfeller-Nindlisbacher A.-G., Kaf-
fee- und Küchliwirtschaften in Bern,
Basel, Zürich und Blausee. Das erste
Unternehmen hatte er 1891 gegründet.

-f Hans Roth-Stsugcl,

gew. Ingenieur in Bern.
Gestorben den 21. September 1923.

Herr Hans Roth-Stengel, von Brenzikofen
(Bern), wurde geboren an der Matte in Bern
am 16. April 1374, als Aeltester von fünf
Kindern des Herrn Johann Roth, Angestellter
der eidgenössischen Münzstätte in Bern. Er
besuchte während vier Jahren die Primärschule
und während weitern vier Jahren die Knaben-
sekundarschule der Stadt Bern. Das letzte
Schuljahr absolvierte er in Ballaigue bei Vad
lorbe, wo er auch tonfirmiert worden ist. Aus
der Schule entlassen, machte er eine vierjährige
Lehrzeit als Mechaniker in der mechanischen
Werkstätte des Herrn G. Lüthy an der Matte
in Bern. Hernach besuchte er das kantonale
Technikum in Viel, wo er sich mit gutem Er-
folg das Diplom als Maschinentechniker er-
warb. Gut ausgerüstet mit praktischen und
theoretischen Kenntnissen trat der junge Ma-
schinentechniker zunächst für kurze Zeit in die

Maschinenfabrik Bell Co. in Kriens bei
Luzern ein, um nachher während drei Jahren
seine Kenntnisse in einer Maschinenfabrik in
München zu erweitern und sich dort beruf-
lich noch auszubilden.

Als guter und eifriger Turner gehörte Hans
Roth in Viel dem Turnverein der Technikums-
schüler und in München dem Schweizer-Turn-
verein „Alpenrösli" an. Gerne erzählte Hans
Roth in spätern Jahren von seinem Aufenthalt
in München. Manche schönen Erinnerungen ver-
banden ihn mit der Hauptstadt Bayerns und
viele Freundschaftsbande, die zu jener Zeit ge-
knüpft worden sind, hatten Bestand bis zu
seinem Tode.

Aber trotz der fröhlichen Gesellschaft, die
Hans Noth in München gefunden hatte, zog
es den Berner doch wieder in seine Heimat
zurück. Er bewarb sich um eine offene Stelle
bei den v. Rollschen Eisenwerken in Bern, die
ihm wohl dank seiner tüchtigen Ausbildung
denn auch zufiel. Am 1. August 1399 trat er
in diese Stelle ein, die ihm in der Folge
zur Lebensstellung geworden ist. Hier fand er
die Arbeit, die ihm zusagte und ihn auch zu
befriedigen vermochte. Mit Eiser gab er sich

seiner Arbeit hin. Oft fand man ihn noch nach

Feierabend über einer Zeichnung oder einer
Kalkulation. Die Tüchtigkeit und der Arbeits-
eiser blieb denn auch seinen Vorgesetzten nicht
verborgen. Im Alter von kaum 49 Jahren

wurde Hans Roth an den verantwortungsvollen
Posten des Abteilungschefs für den Maschinen-
bau des obgenannten Etablissements berufen.
Hier konnte er sich voll entfalten und die in
jungen Jahren gesammelten Kenntnisse und er-
wordenen Fähigkeiten nutzbringend anwenden.

In dieser Stellung hatte Hans Roth viel

ch Hans Roth-Stengel.

mit der Kundschaft der Gießerei Bern zu ver-
kehren und dabei kamen ihm seine persönlichen
Eigenschaften sehr zustatten. Er verstand es

vorzüglich, mit den Menschen umzugehen, sein
freundliches, loyales Wesen erwarb ihm bald
das Zutrauen der Kunden und manch einem
wurde er zum zuverlässigen und gewissenhaften
Berater. Daß Hans Roth das Zutrauen und
die Verehrung der Kundschaft besah, das be-
weisen die vielen Zuschriften an seine trauernden
Hinterlassenen, als die überraschende Nachricht
von seinem Ableben hinausdrang in jenen Kreis.

Während einigen Jahren wirkte Hans Noth
auch als Lehrer an der Handwerkerschule Bern.
Dort hat er es ebenfalls verstanden, die Zu-
neigung seiner Schüler zu erwerben. Viele von
ihnen, die jetzt Männer in den besten Jahren
sind, sind ihrem ehemaligen Lehrer heute noch
dankbar für das gründliche Wissen und Kim-
nen, das er ihnen vermittelt hat.

Neben der Arbeit suchte und fand Hans
Roth Erholung im Gesang. Seit dem Jahre
1999 gehörte er dem Berner Männerchor an.
Eifrig besuchte er die Gesangsproben und war
dort wie an geselligen Anlässen ein gerngesehenes
Mitglied. Auch in diesem Kreise wurde manch
schönes und aufrichtig gemeintes Freundschasts-
band geschlossen. Im Jahre 1929 wurde er

zum Veteran des Berner Männerchors ernannt,
was ihn mit besonderer Freude erfüllte.

Am 3. Mai 1992 verheiratete sich Hans Roth
mit Fräulein Mathilde Stengel von Bern, die
ihm während mehr als 26 Jahren eine treue
Lebensgefährtin war. Freud und Leid haben
die beiden Ehegatten getreulich miteinander ge-
teilt. Der Ehe entsprossen drei Kinder, von
denen aber das eine am Ostermorgen des Jahres
1993 den Eltern im zarten Alter von vier
Jahren wieder entrissen worden ist. Das war
ein schwerer Schlag für Hans Roth, von dem
er sich nur schwer wieder erholte. Er hing
mit der ganzen Kraft seiner Seele an seiner
Familie. Nichts war ihm zu viel und nichts
zu schwer, was er für die Seinen tun konnte.

Im Kreise seiner Familie war es auch, wo
man ihn so recht als den guten, liebevollen
Menschen kennen lernen konnte, der er in Wirk-
lichkeit war. Wem es vergönnt war, ihm dort
näher zu treten, der wird ermessen können,
welch ungeheurer Verlust sein Hinscheid für seine

geliebte Familie bedeutet. Gerne machte er an
Sonntagen mit der Familie einen Ausflug über
Land und es machte ihm da immer ganz be-
sonders Freude, den Seinen etwas Schönes
zu bieten. So hatte er noch für den Sonntag,

an dem er bleich und stumm unter Blumen ge-
bettet im Sarge lag, einen Ausflug mit seiner
Gattin auf den Gornergrat geplant. Es sollte
anders kommen. Anstatt die Fahrt aus sonnige
Höhen der erhabenen Alpenwelt, hat er die
durch das dunkle Tal der Todesschatten an-
getreten.

Vor Jahresfrist wurde Hans Noth von einem
schweren Herzleiden befallen, von dem er sich
nie mehr ganz erholte. Wohl fand er einige
Besserung im milden Klima von Brissngo am
Langensee, wo er eine längere Kur machte.
Doch vermochten mildes Klima und die Kunst
geschickter Aerzte das Leiden nicht mehr zu
heilen. Von da an wußte Hans Noth, daß
seine Tage gezählt sind und er hat daraus
seinen Vertrauten gegenüber keinen Hehl ge-
macht. Als kluger Haushalter hat er sein
Haus bestellt und das Ende konnte ihn nicht
überraschen. Als am Freitag Morgen, den
21. September, ihn der Tod bei der Arbeit
ereilte, da war sein Tagewerk vollendet, er war
bereit, ihm zu folgen.

Für seine Familie und für uns, die wir ihm
nahe standen, ist jedoch sein Hinscheid ein gar
herber Verlust. Aber auch für seinen großen
Freundes- und Bekanntenkreis ist sein Tod et-

was unfaßbares. Man kann es einfach nicht
glauben, daß Hans Noth, der allezeit fröhliche,
friedfertige Mensch, nicht mehr unter uns sein
soll. Und doch müssen wir uns damit ab-
finden, ihn hienieden nie mehr zu sehen.

Die Trauerfeier, die Montag den 24. Sep-
tember in der Pauluskirchc stattfand, gestaltete
sich zu einer eindrucksvollen Kundgebung der
Verehrung für den Verstorbenen. Machtvoll
brauste der Gesang des Berner Männerchors
durch die nahezu voll besetzten Räume der
Kirche und in einer gehaltvollen Ansprache schil-
derte der Geistliche das Leben und Wirken
des Dahingeschiedenen. Nun ruht Hans Roth
draußen auf dem Schoßhaldensriedhof, wo auch
seine Eltern und sein ihm im Tode vorange-
gangenes Töchterchen eine letzte Ruhestätte ge-
funden haben. Lieber Hans, ruhe im Frieden.

H.D.

Am 19. ds. nachmittags geriet der
Militärpilot Leutnant Maüerhofer über
dein Aletschgletscher mit dem Flugzeug
in eine außerordentlich starke Fallböe und
bemerkte, als es im gelungen war, wie-
der in die normale Fluglage zu gelangen,
daß seine Passagierin, Fräulein Klara
Gerber, Haushaltungslehrerin in Bern,
nicht mehr im Flugzeuge sei. Er flog
sofort nach Thun zurück und erstattete
Meldung, worauf sich noch am gleichen
Abend eine Nettungskolonne, bestehend
aus Angestellten der Jungfraubahn und
Grindelwalder Bergführern, auf die
Suche nach der Abgestürzten machte.
Fräulein Gerber war beim Abflug ord-
nungsmüßig angegurtet worden, hatte
sich jedenfalls in der Höhe losgegurtet
und war aufgestanden, um die Gegend
besser bewundern zu können. Unerwartet
geriet das Flugzeug in die Böe, was
dann ihren Sturz aus dem Flugzeug
zur Folge hatte. Die Leiche wurde am
Vormittag des 19. ds. uuterhalb der
Konkordiahütte gefunden. Abends langte
die Bergungskolonne am Jungfraujoch
ein, von wo die Leiche mittelst Sonder-
zug zu Tal gebracht wurde. Am 20. ds.
abeuds wurde sie nach Bern geführt.
Bei dem Unglücksfluge handelte es sich

um einen sogenannten Angehörigenflug.
Militärflieger haben das Recht, im
Jahre vier Flüge mit Angehörigen aus-
zuführen. Der Flug ging auf Wuusch
Fräulein Gerbers über das Jungfrau-
joch.
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